
War das das nde VoN allem?
War 111C Befreiung oder 1NC Nıederlage? ıne Nıederlage oder 1116 Befre1-

ung? Das dıe rage jeder Jageszeıtung und jeder Nachrichtensendung
über das Geschehene als ich Maı 085 Deutschland lehbte damals als dıie
westdeutsche Offentlichkeıit A Bestandsaufnahme des VICIZ18 Jahre zurück-
lıegenden Kriegsendes machte DIie korrekte Antwort darauf W äal natürlıch War

heides Der Kern der rage W alr das Problem mıt dem Bernhard Schlınk sıch
Der Vorleser und Vergangenheitsschuld auseinandergesetzt hat nämlıch das
Problem der kollektiven Verantwortung und Schuld und WIC WIT nach dem (Ge-
schehenen damıt en

Abgesehen VON erutfliıchen Interesse habe ich noch C111 anderes
mehr exıstentielles Interesse dieser aC Meıne Urgroßmutter Jessie ralg,
als erste 1LLC11NCI Vorfahren Austrahen auf cdie Welt gekommen wurde 845 g-
boren z Mutltter S1C hıeß auch Jessie starb fünf Wochen spater der Hıtze
VON Flıegen geplagten Februars Melbourne Man stelle siıch dıie KEınzelheıiten
besser nıcht ebhaft VOIL Das Baby wurde VO  —; SC1INET ante aufgenommen und
das and gebrac das der Vater der kleinen Jessie WIC ausgedrückt hätte
übernommen“ hatte 111e Freundlichkeit des örtlıchen Vertreters der fernlıegenden

ReglJerung Seıiner MaJestät Mr La TIrobe S1e hatten nıcht viel Gepäck M1LLZEC-
bracht dıie beıiden ralg Brüder und hre Schwester Doch Was SIC diese
entfernte Welt mitgebrac: hatten War ihren Köpfen EKs Wr 1Ne bestimmte
theologische 1C der Welt der 1Ne NC hınterfragte Gewiissheit gehörte Wenn
auch nıcht unbedingt dıe des Heıiıls doch die VO Bundesgedanken DC
pragten Eınstellung E Land Land W dl da BesıtzI werden
WIC der stolze und machtvolle (Gjott des Josua Buches eioONIen hatte Parallel
dazu ‚pielte sıch dıe Szene Massakers ah dıe Besetzung des Landes mıt den
adurch verursachten Schäden. Und INC1IN CIBCNCS exıstentielles Problem 1111

Jahrhundert W ar cdie Frage elche Verantwortung, welche Restschuld ich
Blıck auf dıie Vergangenheıt? Und W1C ebe ich damıt? Ich kann S1e beruhıigen:

Ich wache nıcht jeden Morgen mıt dieser rage Hınterkopf auf. Doch SIC ist
ınfach da C111 chatten hınter dem I] ıcht des Lagerfeuers WIC die (Gestalten der
Ureinwohner ungezählten australıschen omanen S1e schweıgend WIC

dıe zweiıftellos NCUSICTISCH schweıgsamen Beobachter einzelnen weıßen
Tau dıe mıiıt fünf Wochen alten Baby auf Schimmel durch ihr and
rtL

Eın Deutungsschlüssel als hermeneutischer Zirkel bekannt empfiehlt einzelne
Teıle des lextes _ıchte des (janzen esen und 166 Der Gesamttext
111USS nıcht unbedingt VON dem gleichen Verfasser sSstammen Eın drıtter Beteiligter
könnte den exft verfasst und dazu mehrere Texte zusammengefügt haben So kann
dıieser (Grundsatz das ursprünglıche Entschlüsselungsprinzıp, sinnvollerweıse auf
dıe Lektüre VON Texten Lichte anderer exte ausgedehnt werden olange HS
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are thematısche Verbindung zwıschen ihnen besteht Wıe George Steiner be-
merkt, lesen WIT Madamıe BOvary 1Im Lichte VO  — Anna Karenina, und ein1ge VOIl
ulls empfinden als hılfreıch, Jesaja 1m Lichte des Matthäusevangel1ıums lesen.
EKınıge Schriftsteller 1efern ihre e1igenen Kommentare: Elı0ts berühmte Fuß-
nNoten The Wasteland und Tolsto1s noch berühmtere Schlusskapıtel würden ohne
dıie Komplexıtät VON Krıeg und Frieden sehr viel wenıger Sınn machen als eın
ernsthafter Versuch, eiıner chaotischen Vergangenheit ıne Art VON Ordnung aufzu-
zwıngen. Doch auch das Umgeke Hat Tolsto1 wirklıch eiınen langen
Roman geschrıeben, ıne Geschichtstheorie illustrieren? Wahrscheinlicher
ist C5S, dass durch den Prozess oder das Schreiben eines sehr langen omanes
ıne Geschichtstheorie entwıckelt und daraufhin dıe Notwendigkeıit empfunden
hat, S1E systematısıieren. Ooch das mMac cdıie Schlusskapitel keineswegs wen1ger
wichtig als die Geschichte als solche. Diese Schlusskapıtel tellen Tolsto1s ent-
schiedene Meınung über ine Reıihe VONN Ereignissen in der Vergangenheıt dar In
diesem Falle iıne gewaltıge und SONS unerklärlıche ewegung VONn Menschen In
SahnzZ Europa VOoNn (Ost nach West Menschen, dıie alles In ihrer ergangenheıt unter-
drücken oder zerstören, und dıe darauf olgende Gegenbewegung VoNn Menschen In
der entgegengesetzten iıchtung.

ernhar: Schlınk 1st eın welılterer Schrıiftsteller, der seinen eigenen Kommentar
schreı1ıbt, WECNN auch nıcht in dem gleichen Band Der Vorleser, UrzZiıc In einer
preisgekrönten, doch höchst umstrıittenen Fiılmfassung erschiıenen, ist kaum eın
Werk, das Krieg Un Frieden heranreıicht. Doch WI1IE Tolsto1 hat Schlink In Se1-
11C Roman versuc. mıt eıner furchtbaren und SONS unerklärlıchen Vergangen-
heıt 1Ns Reine kommen. In dıiıesem Falle ist die Frage, ansonsten
normale und anständıge Bürger und gule Nachbarn Gräueltaten egangen oder
gelassen hätten? Und noch mehr 1NSs Eınzelne gehen: Wıe können hre Kınder
und Enkelkinder mıt dem Wiıssen dıe vergangenen Taten oder dıe Tatenlosig-
keıt iıhrer Eltern leben? chiinks später erschıenenes Buch Vergangenheitsschuld
ist der wohldurchdachte Kommentar seiner eigenen Darstellung der Geschichte.
Der Vorleser verdient C als eın uch gelesen und nıcht NUr in seıner Fiılmfassung
esehen werden, und Z W, 1Im Lichte des jJüngeren Buches. Im Vorleser zeich-
Nen sıch ein1ıge der Ihemen ab, die in Vergangenheitsschuld zusammenhängender
dargestellt werden.

Die Geschichte 1im Vorleser sıch AaUus dre1 pisoden II dıe (Ge-
schıichte zwıschen dem Jungen Miıchael Berg und der äalteren Hanna Schmutz, in der
Hanna Michael bıttet, ihr laut vorzulesen; der Prozess, In dem Hanna Kriegsver-
brechen vorgeworfen werden, und schheblıc dıe erneute Kontaktaufnahme, In der
iıchael se1ine Rolle als Vorleser wıeder übernimmt und Hanna Kassetten mıt
Büchern chıckt. dıe ihr laut vorlhest. Vor dem Hıntergrund des Generationen-
on  es, in dem dıe Frage der Verstrickung der äalteren Generatıon in die
Nazıvergangenheit geht, ist Michael Von Hanna faszınilert. Hanna ist ıne Außen-
se1ıterıin: S1e hat keıne Freunde und keine Famılıe, und sS1e ist ıne Einwanderin dUus
Rumänien, vermutlıch in eiıner der alten deutschen Sıiedlungen geboren Sıe dl-
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tet dass Michael ihr vorhest ırd der Vorleser wobel dıeNeıt
Affäre VOL SCINCT Famıiılıe und SC1INECN Freunden verbıirgt Das sollte sıch auft Miıchaels
CLIBCHC Beziehungen auswırken Nach Hannas überstürztem Fortgang verlässt
1NC Freundın Sophıe (hat iıhr ame hıer irgendeıne Bedeutung? ass das VCI-

muten dass auch dıe ughe1 aufg1bt’?) die ihn mit Iränen der Stimme rag
„„Was 1sSt mıiıt dır passıert? Was 1St mıiıt dır passıert?“ Später stellt sıich Michael dıe
leiche rage „Am schlımmsten dıe Iräume denen 1116 harte eblete-
riısch IM Hanna miıch sexuell erregie Ich erwachte daraus voll Sehnsucht
und Scham und Wult Und voll Angst WECT ich WITKI1IC

Was 1ST mıiıt Michael geschehen und WeT 1SL geworden diıesem Geflecht VON

Schuld und Anklage”? Durch Besessenheıt VON Hanna 1SL ıchael heraus-
ehoben aus SCINCTI CISCHCH Generatıon, dıe TG Sophıe und hre Freunde verköÖör-
pert wırd, VO  — denen sıch ernnailt ı Haltung hochmütiger Überlegenheıt
gegenüber der (Generatıion SCINCT Eltern und der VON Hanna nıcht der Generatıion
Jugendlıcher nkläger sondern der Angeklagten Das 1SL dıe Ursache SCHAHGE Verwir-
rung und der SCINCTI Freunde Während des Prozesses versucht Michael Hannas
Verhalten entschlüsseln nıcht ahnend dass SIC we1ß dass anwesend IST Trst
spat Prozess als sıch herausstellt dass S1IC ihre „Lieblinge als Vorleser WIC ıhn

ager enalten hat wendet SIC sıch und schaut Michael direkt und
erkennt CISCHC erkennt auch ihr wohl gehütetes Geheimniıs dass Sl

11C lesen gelernt hat Schlıeßlic hat S1IC WIC keın anderer durchschaut Eın
espräc mMi1t SCINCIM ater bringt ıhn weıteren Erkenntnis dass keın
moralısches Recht hat Hannas Geheimnıiıs verraten selbst WENN das eıich-
eren Urteilsspruch für SIC bedeutet hätte DiIie Würde des Menschen I das
Prinzıp, das VoNn den Lagern und VO  am denen die SIC unterhielten verleugnet wurde
bewegt iıchael dazu Hannas Verschweıgen ıhres Analphabetentums respektie-
ICH Es sıeht Tast voyeuristisch AdUus wollte INnan dieser Stelle tortfahren 1NC

TZ:  ung über 1Ne Tau vorzulesen, deren Analphabetentum S1C dazu hätte führen
können, sıch moralısch kompromiuttieren.

ıchael reaglert darauf, indem alles, Was hıest, Hanna auf Kassette 11115 Ge-
fängn1s schickt /7u dıiesem Zeıtpunkt ist schon VOoN SCINECT Tau Er War

WIC dıe Tochter VON Hannas Ankläger spater Recht unfähig, irgend-
11NC dauerhafte Beziehung einzugehen Darauf tolgt He Bezıehung über 1116

große Entfernung hınweg, der anna langsam und munsel12 alleiıne lesen und
schreiben lernt Michael esucht Hanna NC bıs 15 Jahre spater kurz VOT Hannas
Entlassung VO Gefängnisdirektor einDeste wırd Er 1SL ihre CINZIEC Kontakt-
CISON Er trıfft SIC nunmehr 111C alte Tau mıt dem Geruch alten Frau, und
besorgt ihr 111Cc Wohnung und 1116 Anstellung Doch WIC Spat entdeckt 1ST
SIC unfähıg, der Welt dıe S1C egegnen Miıchael erledig alles
Nötige tür SIC und wendet sıch persönlıch dıe Tochter ihres früheren Anklägers

CAINKS CLISCHNC ausführlıche Außerung SCIHNCIN Roman findet sıch den
sechs Aufsätzen dıe SCINECIN Buch Vergangenheitsschuld zusammengefasst sınd
Darın rag (bt etiwas WIC 11 Kollektivschuld? Wıe kann SCIM dass
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Schuld nıcht 11UT den unmıittelbaren Tätern sondern auch ihren Heltern Famılıen,
Freunden, Zeıtgenossen, Miıtbürgern angelastet wırd? Wıe soll eın Mensch mıt
eiıner schuldbeladenen Vergangenheıt leben? Und kann ıne solche Schuld über-
wunden werden? Wer kann vergeben, und g1bt in der Versöhnung aum für
Vergebung? Wıe kann ıne Tlat oder ıne unterlassene lat (und Hannas Verbrechen
War en Unterlassungsverbrechen) Adus der Vergangenheıt Auswiırkungen In der (Ge-
W:haben? All diıes sınd Fragen, mıt denen chlınk 1m Prozess des Schreıibens
se1nes Romans hat Und SIEe mMussen alle be1 der Lektüre des Vorlesers
berücksichtigt werden

Es Warlr In den Augen cCAinKs der zunehmende Indıyıdualısmus, einschlıeßlich
der indıvıduellen Verantwortung, auftf den der Verlust eines Großteils der h1ısto-
riıschen und VO Gesetz geforderten usübung kollektiver Verantwortung zurück-
zuführen 1st. Doch INAS diese auch keıine Funktion des Rechts mehr seIn (wır brau-
chen nıcht mehr befürchten, dass 1NSCTIC Kınder mıt uns für UuUNscCICH persöonlıchen
zıvılen Ungehorsam ertränkt werden zumıindest dort, noch das Rechtsstaats-
prinzip herrscht), ist S1e ennoch ıne psychologische Realıtät. ‚Kollektive Ver-
pflichtung hat iıhren Girund in irei gewählter Solıdarı  .. Das ist das Problem der
Romanfıgur Michael Berg Er entschlıeßt sıch AdUus freien Stücken, ıne Verbindung
mıt Hanna Schmuitz einzugehen, und macht dıie Erkenntnis iıhrer Schuld ıhn ZU

Mıtschuldıigen. uch se1line Freunde en eın ähnlıches Schuldgefühl; doch S1e
können sıch VONn der Generation iıhrer tern, zumındest bıs einem gewı1ssen
Grade, lösen und tun dıes auch. iıchael kann nıcht. Er hat muıt eiıner äalteren Tau
geschlafen, dıe nıcht 1Ur der schuldıgen (Gjeneration gehört, sondern de facto
selbst ıne Miıttäterin ist. SO ist In diese (jeneration und hre Schuld Uurc Unter-
assung mıt hıneingezogen worden. „Der Preıs afür, dass I1an Solıidarıtät übt und
aufrechterhält‘‘, sagt chlınk, „1St natürlıch der, dass ebenso betrachtet und
behandelt wiırd, auch WEeNnNn I11all heber nıcht seın würde. olange die Bande der
Solıdarıtät nıcht durchtrennt sınd, wırd das Verhalten des eınen auch dem anderen
angelastet.“ Er stellt einen Rückgang des Schuldbewusstseins 1mM Laufe der Gene-
rationen fest. Das erklärt, Warum SA Beispiel dıe meılsten Nıcht-Ureinwohner
Australhiens sıch wenıger schuldıg fühlen Schicksal der Ureinwohner, dıe in den
1850er Jahren systematısch ıhres Landes beraubt wurden, als WIT den Miıtglıe-
dern der gestohlenen Generationen der 1950er Jahre, VoNn denen viele noch leben
und VON denen WIT vielleicht ein1ge SUSar persönlıch kennen. Doch cdieser Abstand
trıfft nıcht auf iıchael L} und das 1st se1n Problem kann seine Solıdarıtät mıt
Hanna nıcht lösen; und diese Solıdarıtät wırd sowohl iıhm als auch 1ıchaels Freun-
den 1m Laufe des Prozesses immer deutlicher. Das 1st ine „N1CUC Art'von Schu
Schuld durch Verstrickung. Siıch cdieser entzıehen, würde 1Ur iıne andere Art
VOIN Schuld chaffen Könnte ich miıich VO  — jemandem, den ich 1ebe, loslösen, ohne
mich der Unloyalıtät schuldıg fühlen? Und n]ıemand kann sıch VONn selıner
Geschichte dıstanzleren, ohne adurch armer werden oder seıne Identität
verheren. Das ist C5S, Was CNrıstliche eologıie mıt dem oft verunglımpften Begrıff
TrDsunde bezeichnet. Es geht nıcht darum, ob WIr irgendwıe Schuld geerbt haben,
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sondern dıe rage WIT uns schuldıg fühlen für N1SCIC Ortfahren Nıcht
ob WIT UunNs schuldıg fühlen ollten sondern WalUulll WIT de facto Schuld empfinden
„selbst DIS dıe drıtte und vierte (Gjeneration

Was bındet dann Michael Hanna selbst nach dem Prozess? Es 1SL schon ange
nıcht mehr das sexuelle Verlangen das ihn moqLvIıert Was treiıbt ihn dann dazu das
Vorlesen wıeder aufzunehmen? Michael hat ede Sehnsucht nach „unbe-
schädıgten Selbstge:  1u hınter sıch gelassen Etwas AISE verkehrt MIt SCRTHGT: B10-
oraphıe und das wıirkt sıch unwel1gerlıch auftf Identität und Bezıehungen
AdUus$s Und WIT dıe Leser ebenso WIC dıie Tochter VOoN Hannas Ankläger) sehen die
olge davon SCIHCT gescheılterten Ehe ıchael hat dıe Wiırklıchkeit dıe be1 dem
Prozess nıemand geahnt hat und die Hanna sorgfältig verborgen hat esehen
und verstanden SIC 1ST Analphabetın und Wäds noch wichtiger 1St S1IC schämt sıch
aliur.

Was diesem Zeıtpunkt für iıchael bestimmend ISL, ist nıcht das Verlangen
oder A indıyıduelle Moral, sondern CIM bürgerliches Tugendempfinden,
C1M Ehrenkodex, der sıch ı den ugen cCAInKs als wırksamer für die Überwindung
des Bösen hat als ede Ööffentlich anerkannte moralısche Posıtion. Die
Vermeı1dung moralıscher Kompromıisse hängt /Zukunft nıcht VOoN 99  N ständ1-

Ordentlich funktionıerende Instıtutionen VCI-SCH Beschwörung der Moral ab
Örpern Moral ohne S1IC ständıg prediıgen“ Vıelleicht hat chlınk sıich darum
dazu entschlossen diese moralıschen Fragen untersuchen zumındest als C111

Anfang nıcht professionell WIC C111 Jurist sondern durch das Schreiben
Romans ıchael 1sSt C111 Produkt bürgerliıcher Kultur instinktıiv versteht und CI -
kennt aus sıch heraus das Was Schlınk dıe „pervertierte orm der gleichen
Kultur nenn!

Wılıe gehen dann Menschen mıiıt dieser ererbten Schuld mıiıt dieser Vergan-
genheıtsschuld dıie mıiıt ihren eiskalten Fıngern nach der Gegenwart greift? Wıe
geht ıchael damıt um”? Wıe geht dıie Tochter VoNn Hannas nkläger damıt
WEn SIC ichael iragt ob dıe Absolution für Hanna und damıt auch für sıch
elbst) 1SLT dıe erstrebt Wenn dıe Tochter Dostojewskı gelesen hat wird SIC
Karamasows Meınung kennen dass 1116 Mutltter ihres Kındes wıllen dessen
Peiniger nıcht vergeben kann SIC kann 11UTr das Le1ıd vergeben das iıhr selbst ZUSC-
Lügt worden NI Absolution kann manchma Ur durch dıie lToten erte1ılt werden oder
vielleicht durch (jott dem dıe Toten iıhren Frıeden tiınden können

DIe CINZIEC Stelle der chlink sıch unmıiıttelbar auf SCIHEOCIN CISCHCH Roman
bezıieht findet sıch Schlusskapıtel VoNn Vergangenheitsschuld Darın antwortet
chlınk auf CIN1ISC ıtıker die ıhm vorwerfen das Ungeheuerliche humanıs1e-
Fn .ICh verstehe den Wunsch nach Welt der diejenıgen dıe ungeheuer-
lıche Verbrechen begehen Ungeheuer SIınd““ fäangt Doch dıe Wırk-
hlıchkeit 1Sst nıcht „Deutsche Waren Täter und zugleıich pfer dıe Menschen
den besetzten Ländern WaIiecen unterdrückt und kollaborijerten doch Juden en
gelıtten und WAaTenNn zugle1c. beteıiligt Tolsto1 betont das Gleiche Krıe2 Un
Frieden DIe Vergangenheıt 1St komplexer und verwırrender als ede sımple
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manıchäische Aufteiulung In Gut und 0OSe Das Problem für dıejen1ıgen unter UuNs,
dıe entweder aufgrund ihrer Natıonalıtät oder ıhrer Generation mehr oder wen1ger
weıt VON dieser Vergangenheıitsschuld entfernt Sınd, dıe chlınk hier geht,
hegt darın, dass dies WI1Ie e1ın welterer Versuch aussehen könnte, den Holocaust
eugnen Doch das ist keineswegs cNAlınks Absıcht. Ihm geht vielmehr darum.
die IX Wahrheıt aSCcCNh und zugleıich deutlich machen, dass letztlich
unmöglıch 1st, das elsten. ‚„ Was bedeutet e , Wahrheit in einem fiıktiven Roman

finden?‘“, rag Und ‚„„Wır wollen keıne Fıktıon, 11UT Fakten
dargelegt bekommen. Wır wollen, dass uns dıie Wiırklichkeit dargestellt und C1-
klärt und 1n etiwas verwandelt wırd, Was WITr unNns selbst vorstellen, auch WECNN
nıcht 11 SGGL Wiırklichkeit ist Wır lesen, we1l WITr das Leben derer teılen wollen,
über dıie WITr lesen:; WIT wollen mıt iıhnen fühlen können, ul mıiıt ihnen verhıeben
können, uUunNnseTren ass ihnen üben und SCHhHEBIIC etwas über 0N selbst Von
ihnen lernen.“ Schlink ezieht sıch auf ıne erkenntnistheoretische Unterscheidung
zwıschen „dem Kontext oder der Folgerichtigkeit elner Entdeckung und dem Kon-
TexXT oder der Folgerichtigkeıit eıner Rechtfertigung‘‘. CAIinKSs Erzählwerk 1st e1in
Beıspiel für ersteres schreıbt, entdecken.

Eınıge C.H6It Überlegungen AU gleichen Problem kommen dUus Australıen: sS1e
tiınden siıch in ustine MceGillis Aufsatz über den Prozess VON Radovan Karadzıc:
‚„„Offensichtlic hat Karadzıc diese Verbrechen nıcht N eigenem Antrıeb began-
gen. Wären alle französischen Unteroffiziere ın Streik getreften, WIEe Tolsto1 hypo-
thetisch mutmabßbt, dann hätte dıie Invasıon Russlands durch Napoleon nıe stattige-
funden und sollte Zweiıfel geben, ob Bonaparte den Krıegsverbrechern
gehört, dann sr INan Krieg und rıeden Hier geht WIEe McGill vermer
Ua Definiıtion systematısche Verbrechen, VONn denen viele Eınzelpersonen be-
roffen sınd; und das färbt NSCIC Reaktiıonen auf das, W ds WITr im Nachhinein dar-
über empfinden. Wır wollen AaUus Karadzıc eın onster machen, unNnseTrTenN Hass

ıhm auszulassen, we1l das irgendwie e1igenes Empfinden eiıner Vergangen-
heitsschu mıildert, W ds auch immer NseTrTe persönlıche Beteiligung daran oder
vielleicht ÜBSGE®G ebenso Nıcht-Beteıiligung SCWECSCH se1In INa MeGill
Schlıe. mıt den Worten IS ist nıcht schwer, en e1 über Karadzıc tällen
Und für dıejen1ıgen, die eTiallen solchen Dıngen finden, 1st auch nıcht
schwerer, über NSeTEC eıgene Mıtschuld eın pauschales, selbstquälerisches Urteil

tfällen. Authentische Diszıplın und Verantwortung würde dagegen erfordern,
mıt dem kulturellen Brauch eines schnellen moralıischen Urteıils brechenmanichäische Aufteilung in Gut und Böse. Das Problem für diejenigen unter uns,  die entweder aufgrund ihrer Nationalität oder ihrer Generation mehr oder weniger  weit von dieser Vergangenheitsschuld entfernt sind, um die es Schlink hier geht,  liegt darin, dass dies wie ein weiterer Versuch aussehen könnte, den Holocaust zu  leugnen. Doch das ist keineswegs Schlinks Absicht. Ihm geht es vielmehr darum,  die ganze Wahrheit zu sagen und zugleich deutlich zu machen, dass es letztlich  unmöglich ist, das zu leisten. „Was bedeutet es, Wahrheit in einem fiktiven Roman  zu finden?“, fragt er. Und er antwortet: „Wir wollen keine Fiktion, nur um Fakten  dargelegt zu bekommen. Wir wollen, dass uns die Wirklichkeit dargestellt und er-  klärt und in etwas verwandelt wird, was wir uns selbst vorstellen, auch wenn es  nicht unsere Wirklichkeit ist. Wir lesen, weil wir das Leben derer teilen wollen,  über die wir lesen; wir wollen mit ihnen fühlen können, uns mit ihnen verlieben  können, unseren Hass an ihnen üben und schließlich etwas über uns selbst von  ihnen lernen.“ Schlink bezieht sich auf eine erkenntnistheoretische Unterscheidung  zwischen „dem Kontext oder der Folgerichtigkeit einer Entdeckung und dem Kon-  text oder der Folgerichtigkeit einer Rechtfertigung“. Schlinks Erzählwerk ist ein  Beispiel für ersteres: er schreibt, um zu entdecken.  Einige neuere Überlegungen zum gleichen Problem kommen aus Australien; sie  finden sich in Justine McGills Aufsatz über den Prozess von Radovan Karadzic:  „Offensichtlich hat Karadzic diese Verbrechen nicht aus eigenem Antrieb began-  gen.Wären alle französischen Unteroffiziere in Streik getreten, wie Tolstoi hypo-  thetisch mutmaßt, dann hätte die Invasion Russlands durch Napoleon nie stattge-  funden (und sollte es Zweifel geben, ob Bonaparte zu den Kriegsverbrechern  gehört, dann lese man Krieg und Frieden). Hier geht es — wie McGill vermerkt —  qua Definition um systematische Verbrechen, von denen viele Einzelpersonen be-  troffen sind; und das färbt unsere Reaktionen auf das, was wir im Nachhinein dar-  über empfinden. Wir wollen aus Karadzic ein Monster machen, um unseren Hass  an ihm auszulassen, weil das irgendwie unser eigenes Empfinden einer Vergangen-  heitsschuld mildert, was auch immer unsere persönliche Beteiligung daran oder  vielleicht unsere ebenso schuldhafte Nicht-Beteiligung gewesen sein mag. McGill  schließt mit den Worten: „Es ist nicht schwer, ein Urteil über Karadzic zu fällen.  Und für diejenigen, die Gefallen an solchen Dingen finden, ist es auch nicht  schwerer, über unsere eigene Mitschuld ein pauschales, selbstquälerisches Urteil  zu fällen. Authentische Disziplin und Verantwortung würde es dagegen erfordern,  mit dem kulturellen Brauch eines schnellen moralischen Urteils zu brechen ... zu-  gunsten eines langsameren, offenen Prozesses des Verstehens.‘“ Genau das versucht  Schlink.  In den kritischen Reaktionen auf den Vorleser kann man die Tendenz beobach-  ten, dass der Nachdruck vor allem auf die skandalöse Vorstellung gelegt wird, dass  das Analphabetentum als schmachvoller erfahren werden kann als die Mitschuld  an Verbrechen gegen die Menschlichkeit. Bewusstsein ist ein Bestandteil von  Schuld; und die Fähigkeit, lesen und schreiben zu können, weckt offenbar das Be-  wusstsein. Doch Qeorge Steiner hat uns in Language and Silence gezeigt, dass  571gunsten e1Ines langsameren, ffenen Prozesses des Verstehens.“‘ (GGenau das versucht
chlınk

In den kriıtischen Reaktıonen auf den Vorleser kann 111a dıie Tendenz eobach-
ten, dass der Nachdruck VOT allem auftf dıe skandalöse Vorstellung gelegt wiırd, dass
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Verbrechen die Menschlıchkeit. Bewusstsein ist e1in Bestandteil VONn
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menschlıches Leernen, ine ausgeprägte Fähigkeıt lesen und schreıben, keinen
Schutz davor bıetet, ZU Massenmörder werden. chlınk schockiert selinen
Leser, indem die rage umkehrt Macht Analphabetentum irgendwıe verständ-
lıcher, dass jemand 7U Massenmörder wırd oder SOSal eher entschuldbar?

Ist Hanna wenıger schuldıg, e1l S1e Analphabetin ist? chliınk s1ieht 1im Prozess
der Versöhnung ıne Dialektik VOonNn Tiınnern und Vergessen, VOI Verstehen und
Nıcht-Verstehen. In dem tıktıven Prozess einem Prozess, der versucht, rück-
wıirkende Gerechtigkeit einem Verbrechen gegenüber walten lassen, das dem
Zeıtpunkt, in dem begangen wurde, nıcht 1in den Gesetzbüchern stand ringt das
Gericht darum, verstehen, WIe irgendjemand hätte andeln können, WIE
Hanna CS tat Hannas amp ist Nau mgekehrt Wıe könnte ırgendjemand anders
gehandelt haben? In einem dramatıschen Augenblıck des Prozesses verstößt Hanna

cdıe Konvention und iragt den Rıchter direkt AICH meılnemenschliches Lernen, eine ausgeprägte Fähigkeit zu lesen und zu schreiben, keinen  Schutz davor bietet, zum Massenmörder zu werden. Schlink schockiert seinen  Leser, indem er die Frage umkehrt: Macht Analphabetentum es irgendwie verständ-  licher, dass jemand zum Massenmörder wird oder sogar eher entschuldbar?  Ist Hanna weniger schuldig, weil sie Analphabetin ist? Schlink sieht im Prozess  der Versöhnung eine Dialektik von Erinnern und Vergessen, von Verstehen und  Nicht-Verstehen. In dem fiktiven Prozess — einem Prozess, der versucht, rück-  wirkende Gerechtigkeit einem Verbrechen gegenüber walten zu lassen, das zu dem  Zeitpunkt, in dem es begangen wurde, nicht in den Gesetzbüchern stand — ringt das  Gericht darum, zu verstehen, wie irgendjemand so hätte handeln können, wie  Hanna es tat. Hannas Kampf ist genau umgekehrt: Wie könnte irgendjemand anders  gehandelt haben? In einem dramatischen Augenblick des Prozesses verstößt Hanna  gegen die Konvention und fragt den Richter direkt: „Ich meine ... ich meine ... was  würden Sie getan haben?‘“ Das Gericht hält seinen kollektiven Atem an, während  der Richter stammelnd nach einer Antwort sucht und scheitert. Und das ist viel-  leicht der entscheidende Punkt. Was würde jeder von uns getan haben — in Erman-  gelung moralischer Richtlinien und im Kontext eines Rechtssystems, das nicht nur  darin versagte, Verbrechen gegen die Menschlichkeit zu verhindern, sondern aktiv  die Missachtung des Lebens anderer belohnte? Schlink beantwortet diese unbe-  queme Frage nicht, sondern lässt sie offen für uns.  Und am Ende gibt es vielleicht keine befriedigende Antwort auf. den umfas-  senderen Fragenkomplex, einschließlich meiner eigenen existentiellen Frage, näm-  lich darauf, warum wir uns schuldig fühlen im Blick auf die Vergangenheit und wie  wir damit leben. „Die Vergangenheit‘“, um Mary Shaw, eine Historikern zu zitieren,  die das Land meiner Urgroßmutter gut kannte, „ist so irritierend wie die Erkennt-  nis, dass ein Fremder schweigend im Hintergrund eines Wohnzimmers der Familie  gestanden hat und schweigend fortgegangen ist, ohne ein Wort zu sagen. Doch ist  das das Ende von allem?“*  Duncan Reid  (The Revd. Dr. Duncan Reid lehrt an der Trinity College Theological School der  Universität von Melbourne, Australien.)  Übersetzung aus dem Englischen: Helga Voigt  572ich meıne Wdas
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Und Ende g1bt vielleicht keıine befriedigende Antwort auf den umfas-
senderen Fragenkomplex, einschlıeßlich meılner eigenen ex1istentiellen rage, nam-
lıch arauf, WIT uns schuldıg fühlen 1m Blıck auf die Vergangenheıt und W1e
WIT damıt en „Die Vergangenheıt”, Mary Shaw, 1ne Hıstorıkern zıtleren,
dıie das Land me1l1ner Urgroßmutter gut kannte, „1st iırrıtıierend W1e dıie Erkennt-
NIS, dass ein Fremder schweigend 1m Hıntergrund eines Wohnzımmers der Famılıe
gestanden hat und schweıgend fortgegangen 1st, ohne e1ın Wort SCNH Doch ist
das das Ende VO  Z allem ‘“

Duncan Reid

The Revd. Dr. Duncan e1id lehrt der I'rınıty College Theologica School der
Universität Von Melbourne, Australıen.
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